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Ludwig. Sonnen⸗Aufg. 4 U. 58 M. Unterg. TU 5 M. — Mond ⸗Aufg. 7 U. 21 M. Abds. Untergang bei Tage. 


Abonnemenls⸗Einſadung 
Für den Monat September eröff⸗ 
nen wir auf die 

„Thorner Zeitung“ 
mit der wöchentlichen Beilage 


dauerten. Es wurden durch unſer Feuer drei] ihm rund heraus, daß die einſichtigen Bewohner, | „die präſidentliche Gewalt durch übertriebene 
türkiſche Geſchütze beſchädigt in den Abgrund von Evreux und der ganzen Normandie der Re Anſprüche zu erniedrigen“, lediglich darin beſtan⸗ 
geſtürzt, die türkiſchen Streikräfte vermin⸗ gierung ergeben ſeien und daß Mac Mahon“ den haben, daß fie die Regierung aufforderten, 
derten ſich, nicht aber unſere Verſtärkungen, wenn er ſich die Gunſt dieſer Bevölkerung er» die beſtehenden Geſetze, den klerikalen Umtrieben 
welche, 40 — 56 Werft in einem Tage zu⸗ werben wolle, eiligſt die Republik befeſtigen | gegenüber, in Anwendung zu bringen. 

rücklegend, in letzter Nacht eingetroffen find | möchte, damit die die Geſchäfte lahm legende Der arme Mae Mahon reitet ſich immer⸗ 
Unſer Verluſt iſt verhältnißmäßig gering. Kriſis ein Ende nehme. Auf dieſe Anrede bin | mehr hinein, jemehr er Verſuche macht, ſeine 
leider dabei viele Offiziere, der der Türken | gab der Marſchall jene famoſe Antwort, daß J Politik — wenn man bei ihm von Politik reden 


3 i a sblatt. iſt enorm. nicht er, ſondern die Republikaner die Verfaſſung | darf — zu rechtfertigen. Es wäre für ihn viel 
N bbrirter, 9 zu — ͤ . | gefährden und die Kriſis zu Ende gehe, wenn | beſſer geweſen, er wäre daheim bei Muttern ger 
1 * onnemen 5 P ar allelen das Land nach ſeinen Wünſchen wähle. blieben. 
N Pf. und für Auswärtige 85 Pf. * In Frankreich haben dieſe Worte einen Letzteres ſagen viele Leute auch in Bezug 


H. In den letzten Tagen waren es nicht 
nur die Muhamedaner im Südoſten und ihre 
Gegner, ſondern auch die ſogenannten Mac 
Mahom daner im Weſten und ihre Widerſacher, 
welche die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich 
lenkten. Der Präſident der franzöſiſchen Repu⸗ 
blik war zu einer zweiten Wahlagitatiansreiſe 
ausgezogen. Die neulich unternommene ging 
nach Bourges, die diesmalige nach Evreux in 


Sturm der Entrüſtung hervorgerufen, dieſe | auf den ruſſiſchen Kaiſer, dem fie die Schuld 
Worte, nach denen ſich ein einzelner unbebeuten- | geben, den ruſſiſchen Feldzugskarren in den Dreck 
der Menſch erkühnt, der Nation zuzurnfen: [geſchoben zu haben. Wir aber glauben, daß 
Wollt Ihr die Kriſis, die Alles lahm legt, ber der Czar nicht mehr Schuld trägt, als der Ge⸗ 
endigt ſehen, fo kriecht nur zu Kreuze, denn ich | neraliſſimus Großfürſt Nicolai, der die Rath⸗ 
werde mich Euren Wünſchen niemals anbeque- ſchläge feiner Generalſtäbler nicht beachtet und 
men und laſſe es lieber zum Aeußerſten kommen. ſich nur „einbildet*, ein Feldherr zu ſein. Das 

Wenn Mac Mahon wirklich geglaubt hat,] Unglück der Ruſſen beſteht darin, daß die Fa⸗ 
durch ſolche brutale, kopfloſe, unausführbare | milie Prinz“ die oberſte Heeresführung in Hän⸗ 


Wir liefern neu hinzutretenden 
Abonnenten die anerkannt beſte 


Harte vom Kriegsschauplatz, 
ſo weit der Vorrath reicht, gratis. 
Die Expedition der „Thorner Dig." 


1 der Normandie. Wie in Bourges, jo wurde er | Drohung die Wähler einschüchtern zu können, jo | den hat, in Europa wie in Aſien. Die preußi⸗ 
Geschichtskalender : auch in Evreux kalt empfangen. Fahnen hatten | zeigt er, daß er keine Ahnung von der heutigen | ſchen Prinzen ſtanden allerdings auch an der 
* bedeutet geboren, T gestorben. nur Klerifnie und Monarchiſten ausgehängt, | inneren Lage Frankreichs hat. Spitze von Armeen, dieſe hahen aber jedenfalls 
25. August. von Rufen wurde faſt nur der laut: „Vive la Der Handelsgerichtspräfident von Eoreux] mehr Feldherrngeiſt in ſich, als die ruſſiſchen 


476. Odoaker zwingt Romulus Augustulus, den 
f letzten weströmischen Kaiser, zur Abdication 
und nimmt den Königstitel an. 

. Gründung der Universität Göttingen. 
Zusammenkunft Friedrich's des Grossen mit 
Kaiser Joseph II. in Neisse. 

. + James Watt, * 19. Juni 1736 zu Greenock 
in Schottland, Verbesserer der Dampfmaschine 
und Erfinder des Condensators. 


Le 
Telegraphiſche Depeſcht 

der Thorner Zeitung. 

wi Angekommen 12 Uhr Vormittags. 

Petersburg, den 24. Auguſt. Eine 

5 geſtrige offizielle Depeſche von Gorni Stu- 

Men; berichtet, daß die Truppen die türki⸗ 

ſſchen Angriffe am 21. heldenmüthig zurück⸗ 

Iſchlugen, worauf nur noch Scharmützel fort 


Der Thürmer von St. Catharinen. 


Republique“. In ſeiner Bourger Rede zog der 
Marſchall gegen die Meinung 108, daß die Re 
gieruug vom 16. Mai beabſichtige, den Frieden 
nach Außen zu ſtören und daß ſie eine klerikale 
Regierung ſei. In Evreux verkündete er den 
Franzeſen, daß die Stabilität und der Auf⸗ 
ſchwung der Geſchäfte kommen werde, wenn das 
Land ſe weiſe geweſen ſei, eine Kammer zu 
wählen, welche mit Mae Mahon und der Mehr⸗ 
heit des Senats im Einklang ſtehe. In Bour⸗ 
ges antwortete der Marſchall auf eine devote 
Anſprache des dortigen von der Regierung ein⸗ 
geſeten Bürgermeiſters. In Evreux aber batte 
er auf Reden zu antworten, welche 2 Leute an 
ihn richteten, welche ihm die Wahrheit ſagten. 
In legtgenannter Stadt war zwar der republi⸗ 
kaniſche Bürgermeiſter 2 Tage vorher auch ab- 
geſetzt worden, allein der ihn vertretende As junkt 
war auch keine Kreatur der Regierung und ſagte 
——̃ .. ———... . —— 


hielt auch eine Anſprache an den Marſchall, be⸗ 
tonte auch, daß die von ihm vertretenen indu⸗ 
ſtriellen und Handels-Kreiſe das Ende der Kriſis 
herbeiſehnen, das jedoch nur dadurch zu erreichen 
ſei, daß ſich die Exekutivgewalt auf ein gewähl⸗ 
tes Parlament ſtütze, d. h. ihr Miniſterium aus 
Leuten der Mehrheit der Deputirtenkammer zu⸗ 
ſammenſetze. 

Darauf äußerte Mae Mahon: Die Kriſe 
ſei gekommen, weil man ſeine Macht habe ver⸗ 
ringern wollen, und die Geſchäfte würden wieder 
aufblühen, wenn er ſeine Gewalt, anſtatt ſich 
gegen unaufhörliche Angriffe vertheidigen zu 
müſſen, ſich gänzlich dem Wehle des Landes 
widmen könne. 

Ueber dieſe Marſchall-Antwort ſind die 
Franzoſen nicht in Zorn gerathen, vielmehr in 
eine ungeheure Heiterkeit verfallen, da ja jeder 
Bauer weiß, daß die Verſuche der Republikaner, 


Kollegen, und wenn auch ſie keine großen Feld⸗ 
herren ſind, ſo hatten ſie doch die tüchtigſten 
Generalſtäbler an ihrer Seite, deren Räthſchläge 
von ihnen immer befolgt wurden. Die Feld» 
herrenkunſt des Großbürſten Nicolai hat es rich⸗ 
tig dahin gebracht, daß ſich die türkiſchen Armeen 
von Osman Paſcha, von Suleiman und von 
Mehemed Ali nördlich vom Balkan vereinigt 
haben. Jetzt, wo ſich die 3 türkiſchen Armeen 
vereinigt haben und die ruſſiſche Armee halbkreis⸗ 
förmig umſchließen, iſt es zu ſpät geworden, um 
die 3 Theile der türkiſchen Armee einzeln und 
nach einander mit Uebermacht erdrücken zu können. 
Nunmehr ſind die Ruſſen, Dank der Unfähigkeit 
ihrer oberſten Führung gezwungen, es mit allen 
3 Armeen aufzunehmen, die alle ſtarken Poſitio⸗ 
nen im Rücken haben, während ſie die unſichere 
Donau mit nur 2 Uebergäugen dicht im Rücken 
baben. Jetzt bedürfen die Ruſſen unbedingt gro⸗ 


eine entſetzliche Veränderung vor, ſo ſehr der⸗ 
ſelbe auch immerhin im Stande war ſeine Ge⸗ 
fühle zu bemeiſtern und vor Jedermanns Augen 


mit der Ungeklagten und deren Erbtheil zu 
thun?“ 
„Wollt mir nur einige Augenblicke Gehör 


Kirche geweſen. Später — wißt Ihn nicht — 
nach der Faſtnachts⸗Abend⸗Fluth? Da habt ihr 
es mit fortgenommen, und es iſt ſpäter zur Auf⸗ 


a Ro man ſchenken,“ entgegnete Hans Roever. zu verbergen. Die Nachricht traf ihn doch zu | bewahrung auf die Stadtkämmerei gebracht. Die 

ö . „Immerhin, aber erlaubt mir, Euch zu ber unvorbereitet, als daß fie nicht ihre Wirkung auf | Angeklagte hat nun den Wunſch ausgeſprochen, 

3 * F. Klinck. merken, daß meine Zeit nur kurz iſt.“ ihn hätte ausüben ſollen. Und dennoch! Nur einen | daß ihr das Erbtheil ferner nicht vorenthalten 
ö (Fortſetzung.) „Erlaubt mir nur ein paar Fragen. Ihr kurzen Augenblick währte dieſe Schwäche. werde, und die Herren vom Rath haben be⸗ 


werdet Euch gewiß noch der Bettlerin Diekmann 
erinnern —“ 

Hugo Wördenhof dachte nach. Es ſchien, 
als ob er nichts mehr von einer Bettlerin wußte, 
und doch färbte ſeine Wange ein Hauch von 
Rothe bei Nennung dieſes Namens 

„Für den Augenblick nicht,“ entgegnete 
er langſam, als ob er noch immer nachdächte. 
„Möglich aber, daß fie mir je zuvor im Leben 
begegnet iſt. Ich habe viel mit armen Leuten 
zu thun gehabt.“ 

Der Thürmer ſah den reichen Mann erſtaunt 
an, aber ſeine Ahnung wurde damit nicht fort⸗ 
geſcheucht, vielmehr dachte er, Wördenhof müſſe 
ganz ſeltſame Gründe haben, daß er ſich der 
Bekanntſchaft jener alten Frau nicht mehr erin⸗ 
nern wollte. 

„Geſtattet mir, Eurem Gedächtniſſe zu Hülfe 
zu kommen,“ fuhr der Thürmer fort. „Jene 
Bettlerin hinterließ ein Kind, ein Mädchen. Man 
nannte das Kind ein wildes, böſes Mädchen und 
wahrſcheinlich nicht ohne Grund. Ihr wolltet in 
jener Zeit ein gutes Werk an ihr thun und ſie 
erziehen laſſen n 

„Hm — ja, ich glaube, daß ich mich jetzt 
ihrer erinnere. Sie kam zu Euch in die Koſt, 
Thürmer, und was noch daran zu verderben 
war, das habt Ihr durch Eure Erziehung redlich 


„Weiter!“ ſagte er dann. „Sie lebt noch? 
Ihr wißt, wo ſie iſt?“ 

„Sowohl das Eine wie das Andere, doch 
muß ich Euch bekennen, daß es beſſer für ſie 
wäre, das Grab hätte ſich über ihr geſchloſſen.“ 

Da athmete Hugo Wördenbof erleichtert 
auf, und ein wilder Triumph blitzte aus ſeinen 
Augen. 

„Sie iſt eine Verlorene —“ 

„Sie hat ſich dem Teufel ergeben und ein 
Bündniß mit ihm gemacht. Weil nun aber 
Jedermann und beſonders der hohe Rath ein 
Einſehen gehabt, ſo iſt ihr das Handwerk gelegt 
und ſoll ihr der Prozeß gemacht werden, damit 
ſie den Lohn ihrer Schuld empfängt. 

Der Kaufherr ſaß regungslos — ſein Ant⸗ 
litz war bleifarbig. Jetzt ſtieg eine unheimliche 
Ahnung in ihm auf. 

„Sagt mir, Thürmer, wo fie geblieben ift,* 
ſtieß er endlich hervor. 

Er hatte vollſtändig die Beſinnung verloren. 
Nicht eine Sekunde dachte er daran, daß er der 
Faſſung bedürfe, daß das Auge ſeines Gegen⸗ 
übers ihn unausgeſetzt forſchend beobachtete. Die 
ſchrecklichſten Gedanken wirbelten duſch fein Ge⸗ 
hirn und brachten ihn vollends außer ſich. 

„Ihr kennt das Mädchen gar wohl,“ ſagte 
der Thürmer nach einer Pauſe langſam und be⸗ 
dächtig. „Katharina Diekmann und die Tochter 
des Schenkwirthes Peter Sendling iſt eine und 
dieſelbe Perſon.“ 

Es war nun heraus. Der Kaufherr athmete 
tief auf, es ſchien, als ſei er mit einem Male 
ungleich ruhiger gewordeu. Br 

„So hat fie alſo die Strafe dennoch ereilt“, 
ſagte er tief aufathmend. „Fürwahr, es wäre beſſer 
geweſen, Thürmer, Ihr bättet das Mädchen 
meiner Frau überlaſſen. Aber nun redet weiter. 
Ihr ſpricht da von einem Erbtheil. Was iſt 
es damit.? Was wollt ihr von mir fordern?“ 

„Herr Wördenhof — jenes Erbtheil? Es 
iſt anfangs in der Sacriſtei der St. Catharinen 


ſchloſſen, ihr zu willfahren, daß ihr das Allrüneken 
mit dem Sarge und was darum und daran iſt, 
ausgehändigt werde. Die Herren vom Rath ſind 
auch der Meinung, daß, weil dem Allrüneken 
das Genick gebrochen ſei, wie bei einem Gehenkten, 
fo möge die Sache ſchon mit dem Teufel in 
Verbindung geſtanden haben und halten es für 
Sünde, fernerhin etwas zu verwahren, woran 
der Fluch haftet.“ 

Hugo Wördenhof war nicht ſogleich bereit. 
Er überlegte, was zu machen ſei, indeß Hans 
Roever ihn ſorgfällig beobachtete. Ihm wäre 
es lieber geweſen, wenn niemals im Leben ein 
Menſch wieder nach dem Vermächtniß der Bett⸗ 
lerin gefragt hätte. Aber plotzlich ſtand er von 
ſeinem Sitze auf. 

„Sei es,“ ſagte er. „Ich kann den Herren 
vom Rathe nicht zuwider ſein. Aber was wollt 
Ihr mit dem Dinge?“ 

„Ich ſoll es ihr zurückgeben, denn von mir 
hat ſie es zu fordern.“ entgegnete der Thürmer. 

„Kommt morgen um die zwölfte Stunde, 
Thürmer, ſo ſoll es bercit für Euch ſein.“ 

Da zuckte es eigenthümlich über das Antlitz 
des Thürmers. 3 

„Nicht alſo, Herr Wördenhof! Die Richter 
haben beſchloſſen, von dem morgenden Tag ab 
Niemanden mehr bei der Angeklagten vorzulaſſen. 
Deßhalb müßt Ihr noch in dieſer Stunde mit 
Hal in die Kämmerei gehen und das Alrünefen 

olen. 
„Und wieder da hte Hugo Wördenhof eine 
Weile nach, ehe er antworkete: 

„Es jeil® 

Dann ließ er den Thürmer einige Minuten 
warten, während er ſich zum Ausgehen rüſtete. 
Hans Roever athmete tief auf. Es war ihm 
eine große Sorge vom Herzen genommen. 

Bald darauf verließ der Kaufherr in Be- 
gleitung des Thürmers das Haus. 

Gortſetzung folgt.) 
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Am Abend deſſelben Tages ſaß der Kauf⸗ 
herr in ſeinem Gemache und dachte über das 
Ereigniß nach. Sein Sobn hatte den Worten 
„unmittelbar die That folgen laſſen — er verließ 
(in derſelben Stunde, obne weiteren Abſchied, das 
elterliche Haus, als er ſich von Vater und Mutter 
losgeſagt. 
So war denn Alles umfonft geweſen. Die 
Ehre, das Anſehen ſeines Hauſes vernichtet auf 
mmer. Mit Fingern würden fie auf ihn zeigen 
— und er ſelbſt? War nicht gerade er Schuld 
an Allem? Je mehr er nachdachte, deſto unzu⸗ 
friedener wurde er, deſto weniger fand er einen 
Ausweg. Wäre es nicht ſchlömmſten Falls beſſer 
Jeweſen, er hätte es dem Sohne geſtattet, ſich 
mit dem armen Mädchen zu verbinden, ftatt daß 
der ihr, als einer Hexe nachlief, welche zweifellos 
in einer der nächſten Wochen den Prozeß auf 
Tod und Leben würde durchkämpfen müſſen? 
Hugo Wördenhof wollte ſich eben in das 
Erdzeſchoß begeben, um mit Gertrude ein Weir 
eres zu beſprechen, als bei ihm der wohlbekannte 
Thürmer von St. Catharinen eintrat. Der Mann 
atte ſeit jener Nacht, als er mit ihm am Ster be⸗ 
hett der alten Bettlerin zuſammen war, niemals 
angenehme Erinnerungen im ihm wachgerufen, 
und heute 11 er m, * — deſ⸗ 
Vel doppelt unangen rührt. Nur mit ; 8 
N En beherrſchte er ſich ſo weit, wenigſtens den 8 = 1e Ee die Antwort che 
Ton ſeiner Stimme zu mäßigen, um nicht eine . Hans Ro ſchwedte m wort, we 
geradezu gehäſſige Weiſe anzunehmen. un auf der Zunge ‚ mit Anftrengung 
Here Wördenhof,“ begann der Thürmer in Später ſollte der Büttel ſie aus Eurem 
auſtem Tone, „eine Sache, die eng Haufe holen und dann — der Himmel mag 
. S 3 willen, 2 ſie Bee iſt. Hatte fie ſich nicht 
0 r „ u e “ 
daß einer unſchuldig Angeklagten die letzte ‚Hoffe Gewiß. bestätigte der Thürmer, indem 
nung geraubt und ihr ihr rechtmäßiges Erbtheil er eine befümmerte Miene annahm. „Eine 
Worenthalten werde, nach welchem ſie verlangt. Nonne aber hat ſich ihrer erbarmt und ſie bei 
Hugo Wördenhof ſah den Thürmer ver rechtlichen Leuten in die Kost gegeben —" 
vundert an. . Unwillkürlich hörte der Thürmer mit dem 
„Redet deutlicher, Thürmer. Was habe ich J Sprechen inne. In den Zügen Wördenhof's ging 
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ßer Verſtärkungen wenn fie fiegen wollen. Tür 
liſche Verſtärkungen find aber auch unterwegs: 
25 Bataillone vom Kriegs chauplatze in Klein⸗ 
afien, 35,000 Mann von Bagdad u. J. w. 


Zur Kriegslage. 

Die Türken haben nun doch bewieſen, daß 
es ihnen nicht weniger einleuchtet, der günſtige 
Moment zum Angriffe auf die Ruſſen ſei in 
wenigen Tagen vorüber und warfen ſie ſich dem⸗ 
gemäß vom 21. d. Mts. ab an den beiden Punk⸗ 
ten Schipka⸗Paß und Selvi mit wuchtigen Kräf⸗ 
ten auf ihren Feind. Derſelbe iſt, wie Figura 
zeigt, aber auch durch Schaden klug geworden 
und ſtellt die Leiber feiner Soldaten dem ver⸗ 
nichtenden Feuer nicht mehr ohne Schanzen gegen⸗ 
über, wodurch ein Erfolg in einem Tage am 
Schipka⸗Paſſe nicht zu erreichen war und viel⸗ 
leicht auch in den folgenden Stunden, über welche 
uns noch die Nachricht fehlt, nicht erreicht wor⸗ 
den ſein wird. Ebenſo haben die Ruſſen an der 
Straße von Loftſcha nach Tirnowa einen über: 
raſchenden Widerſtand geleiſtet. Zu bewundern 
bleibt nur, daß man tüͤrkiſcherſeits ſich nicht auch 
öſtlich, von Osmanbazar aus, zu einem gleich⸗ 
zeitigen convergirenden Angriff entſchloß, der 
jedoch vielleicht in den Stunden darauf noch 
folgte. Gewiß giebt es bald eine wichtige und 
den weiteren Feldzugsverlauf beſtimmende Ent⸗ 
ſcheidung. Man kann wohl ſagen, den erſten 
Feldzug an der Donau ſowohl wie in Aſien im 
diemaligen Türkenkriege haben die Ruſſen ver⸗ 
loren; denn ſie gingen bis an die Donau, reſp 
armeniſche Grenze unter erlittenen bedeutenden 
Verluſten zurück und beginnen nun den zweiten 
mit einer neuen Armee. Ob fie gewitzigt ſein 
werden? Es ſteht für ſie viel auf dem Spiele 
und opfern ſie auch dieſe nene zweite Armee in 
gleicher Weiſe, dann haben ſie keine mehr, denn 
was noch nachkommen kaun, wird immer ſchlechter. 

Offizielle ruſſiſche Telegramme aus Alexan⸗ 
drapol berichten von gerinfügigeren Ereigniſſen 
auf dem aſiatiſchen Kriegsſchauplaße. Danach 
befand ſich die Kolonne des Generalt Tergukaſſoff, 
von deſſen Truppen ein Theil bei Igdyr ver⸗ 
blieb, am 20. d. bei dem Dorfe Gülübſcha. 
Die bei Igdyr befindlichen Truppen hatten ein 
unbedeutendes Scharmützel mit einer vor ihnen 
erſchienenen türkiſchen Kolonne. — Weiteren 
Nachrichten zufolge, wurde in dem Gefechte der 
Kolonne des Generals Kalbolai⸗Khau mit der 
türkiſchen Avantgarde am 11. d der Komman⸗ 
dant der türkiſchen Truppen, Huſſein Paſcha, 
ſchwer verwundet. Die Kavallerie der Ingur' 
ſchen Kolonne des Generals Alchaſoff, welche das 
ganze Ufer des Kodor⸗Fluſſes beſetzte, führte 
am 19. d. mit Erfolg eine Rekognoszirung auf 
dem rechten Ufer des Fluſſes Maſcharka aus, 
wobei es ſich herausſtellte, daß die Türken das 
rechte Ufer des Fluſſes Keleſſuri befeftigten und 
die Anhöhe vor Suchum⸗Kaleh be ſetzten. 


— .;èðĩ7v — — 
Diplomatiſche und Internationale 
Information. 


— In den heute eingetroffenen Londoner 
Blättern finden ſich mehrfache Depeſchen aus 
Deutſchland über die Haltung der deutſchen 
Reichsregierung in Betreff der orientaliſchen 


— —— 
Die Petroleumquellen im Kaukaſus. 


Die kaukaſiſchen Petroleumquellen befinden 
ſich 14 Werſt von der Stadt Baku; die Be⸗ 
wohner jener Gegend kannten dieſelben ſchon ſeit 
vielen hundert Jahren, und die Perſer, denen 
dieſer Diſtrikt vor 200 Jahren gehörte, haben 
von ihnen den ausgedehnteſten Gebrauch gemacht. 
Eine dieſer Quellen iſt bei 80 Fuß Tiefe ge⸗ 
funden worden und ſcheint unerſchöͤpfliche Quan⸗ 
titäten liefern zu können. Bei der ſtärkeren 
Entwickelung der Gaſe im Sommer entwickelt 
ſich hier das merkwürdige Sch auſpiel eines Pe⸗ 
troleum⸗Springbrunnens, der Strahlen bis zu 
hundert Fuß Höhe wirft. Da es dort an Bes 
hältern und an Gelegenheit zur Verwerthung 
ſolch großer Mengen fehlt, ſo läßt man dieſe 
Oelmaſſen fortlaufen. 

Der engliſche Konſul Churchill, welcher 
jene Orte beſuchte, berichtet über dieſe an Petro⸗ 
leum reiche Gegend in einem Privatbriefe Fol⸗ 
gendes: Während meines Aufenthaltes in Baku 
folgte ich der Einladung eines dort anweſenden 
deutſchen Bergbohr - Inſpektors für eine Inſpek⸗ 
tionsreiſe der Oelquellen auf dem Balakahna⸗ 
Plateau. Sowie man die Stadt verlaſſen hat, 
nimmt der Weg eine leichte Steigung bis zu ei⸗ 
nem hügeligen Sandftein-Plateau, mit zahlrei- 
chen Salzwaſſer⸗Lachen Hier begegnen wir lan⸗ 
gen Reihen hochrädriger Karren⸗Züge, welche nach 
und von den Quellen ihre Richtung nahmen 
und das Oel in rohen Häuten beförderten. Bei 
unſerer Ankunft in Balakahna beſichtigten wir 
unächſt einen Petroleum Brunnen, welcher, arte⸗ 
hie erbohrt, 126 Fuß tief iſt, und ſeit drei 
Jahren in Betrieb, täglich 20⸗ bis 30,000 Pud 
Del liefert. Das Oel wird durch eine Pumpe 
heraufbefördert, welche ein Pferd in Bewegung 
ſetzt. Die Gasentwickelung in dieſem Brunnen 
iſt eine jo bedeutende, daß dei jedesmaliger Be. 
wegung der Pumpe ein Strahl Oel 6— 8 Fuß 
hoch und 1 Fuß dick emporkam und für längere 
Zeit anhaltend fc 

Darauf beſuchten wir den Brunnen, welcher 
vor 200 Jahren von den Perſern erbohrt war; 
derſelbe iſt nur 80 Fuß tief, und wenn man 
vermittelſt eines Spiegels einen Sonnenſtrahl 
hinunter dringen läßt, ſo 


ſieht man das Oel 


Angelegenheiten. Nach einer Berliner Depeſche 
der „Daily News“ ftügen ſich die deutſchen Vor⸗ 
ſtellungen an die Pforte in Bezug auf das ums 
menſchliche Verbalten ihrer Soldaten, für ihre 
Rechtfertigung auf die Genfer Konvention, wel» 
cher die Türkei förmlich beigetreten iſt. Nach 
dem Ermeſſen der deutſchen Regierung bindet 
dieſer Pakt Kriegführende nicht nur gegenſeitig, 
ſondern auch neutrale Mitunterzeichner deſſelben, 
und irgend ein Neutraler iſt demnach berechtigt 
auf deſſen getreuliche Beobachtung zu beſtehen. 
Die Note, in welcher Deutſchland die Türkei 
an ihre Pflicht erinnert, wird den anderen Mäch⸗ 
ten zugeſtellt werden. — Ein Berliner Telegramm 
der „Morning Poſt“ meldet, daß in Folge der 
Begnadigung der türkiſchen Beamten, welche der 
Betheiligung an der Ermordung der Konſuln für 
ſchuldig befunden worden, ein deutſches Panzer⸗ 
geſchwader vor Salonichi erſchienen jet. — End» 
lich wird dem „Standard“ aus Dresden tele» 
graphirt: „Dem Geſuche Deutſchland's willfah⸗ 
rend, ſind die Mächte, wie verlautet, übereinge⸗ 
kommen, einen gemeinſchaftlichen Proteſt an die 
Pforte zu richten, da letztere die Urheber des 
Konſulmordes in Salonichi begnadigt haben joll.* 

— Ein Reuter' ches Telegramm aus Was⸗ 
hington meldet, daß die Regierung von Samoa 
ſich offiziell an den Präſidenten der Vereinigten 
Staaten und durch den britiſchen Konſul an die 
Königin von Großbritannien um Schutz und 
Beiſtand wandte, um in den Stand geſetzt zu 
werden, den Frieden und ihre Unabhängigkeit 
aufrecht erhalten zu können. Das amerikanische 
Kabinet zieht die Angelegenheit nunmehr in Er⸗ 
wägung. Im amerikagiſchen Staatsdepartement 
iſt keine Beſtätigung des von der „Fiji Times 
vom 13. Juni veröffentlichten Gerüchts eingegan⸗ 
gen, daß die amerikaniſche Flagge in Samoa 
aufgehißt und den Vereinigten Staaten gehul⸗ 
digt wurde. 


Deulſchland. 

Berlin, den 23. Auguſt. Der Reichskanz⸗ 
ler hatte heute Vormittag mit dem erſt geſtern 
aus der Schweiz zurückgekehrten Finanzminiſter 
Camphauſen eine längere Unterredung. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr reiſte Fürſt Bismarck in Beglei⸗ 
tung feiner Familie mit der Anhalter Bahn von 
hier ab Angeblich iſt doch Gaſtein das Reiſe⸗ 


— Die irrthümliche Anſicht, daß das Man⸗ 
dat des Landesausſchuſſes für Elſaß⸗Lothringen 
mit dem laufenden Jahre zu Ende gebt, ſcheint Frankreich. Paris, 21. Auguſt. 
mit dunklen parlamentaraſchen Erinnerungen in | „Agence Havas“ bringt heute folgende Notiz! ni 
Zuſammenhang zu ſtehen. Bekanntlich ift durch [„Wenn man einer Berliner Depeſche vom 19. 
das Reichsgeſetz vom 2. Mai 1877 die Kompe⸗ d. Mis. glauben darf, ſignaliſirt die deutſche 
tenz des Landesausſchuſſes erweitert worden, aber Preſſe gewiſſe Auslaſſungen der öſterreichiſch 
man hat von keiner Seite behauptet, daß diefe, polniſchen Preſſe, welche ſich zu Gunſten eine 
wenn auch noch fo wichtige Aenderung die Auf- Offenſiv und Defen ſivallianz zwiſchen Frankreich 
löſung des gegenwärtigen Landesausſchuſſes zur England, Oeſterreich und der Türkei gegen 
Folge haben müſſe. In der That wird auch die | Rußland und, wenn es fein muß, gegen Deutſch 
Auflöſung von der Regierung gar nicht beabſich⸗ | land und Rußland erklären Man bemerkt, wit 
tigt. dieſe Bewegung zufammenfält mit den Inſinua 

— Die jüngſt von der „Kreuzzeitung“ ger tionen gewiſſer Organe der offiziöſen Preſſe von 
brachten Nachrichten über Etatsvorarbeiten im | Paris, welche ſeit einiger Zeit Rußland als 
Kriegsminiſterium und die Abſichten der Reichs- entkräftet und Oeſterreich als ſtark genug dar“ 
regierung in Betreff des Kaſernirungsgeſetzes, ſtellen, um noch die Suprematie in Veutſchland 
werden heute offiziös dementirt. Die in Rede] Preu ßen ftreitig machen zu können. Aber 
ſtehenden Informationen werden kurzweg als] man betrachtet es als ſehr unwahrſcheinlich, daß 
„Muthmaßung“ bezeichnet. derartige Ideen in Wien Anklang finden!“ Dat 

Dortmund, 22. Auguſt Der „Weſtphä-„Siecle“ bemerkt dazu, es ſcheine ihm unmöglich 
liſchen Zeitung“ zufolge brach heute Mittag auf | daß die Regierung unter dem Eindruck jene 
der Zeche Boruſſia bei Marten ein Gruppen- Inſinuationen verbleiben und das fragliche Pro 
brand aus. Das Feuer verbreitete ſich von der jekt nicht mit aller Eniſchiedenheit ablehnen 
Bremskammer aus. Auf welche Weiſe es hier | werde. Dieſe Ideen finden, wie die „Agenck 
entſtanden tft, hat bis jetzt noch nicht feftgeftelt | Havas“ bemerkt, keinen Kredit in Wien; wit 
werden können. Von der zur Zeit des Auöbrus | boffen, ſagt „Siecle“, daß ſie in Paris nid 
ches des Feuers in der Grube befindlichen Be⸗ bevorzugt werden. An anderer Stelle zeigt abet 
legſchaft find bis jetzt 4 Perſonen todt zu Tage das republikaniſche Blatt nur ein geringes Ver 
gefördert worden, 11 Perſonen befinden ſich noch | trauen auf die Feſtigkeit des Dreikaiſerbundes 
in der Grube und find warſcheinlich ebenfalls] Von dem Erfolge der erſten größeren Schlacht 
todt. Die brennende Stelle iſt ſofort abgeräumt] werde die Fortdauer der Allianz abhängen, welche 
worden, ſo daß die Anlage ſelbſt außer aller | keineswegs fo feſt ſei, wie die Organe des deut“ 
Gefahr iſt und der Betrieb wahrſcheinlich ſchon ſchen Reichskanzlers vorwenden. Bismarck jet 
morgen wieder aufgenommen werden kann. ohne Zweifel groß, aber Andraſſy werde nichl 

— 23. Auguſt. Die Arbeiten zur Rettung immer Sein Prophet fein. Ich fürchte, die Fran⸗ 
der in der Zeche Boruſſia verunglückten Arbeiter | zoſen geben ſich einer ſehr verderblichen Täu 
ſind, wie die „Weſtf. Ztg.“ meldet heute Nacht] ſchung bin. Sie wünſchen ſich heute Glück, 
beendet worden. Im Ganzen find 15 Perſonen ] nicht mit Rußland im Bündniß zu ſtehen, was 
bei dem Grubenbrande ums Leben gekommen.] doch vor nicht ſehr langer Zeit ihre Sehnſuch 
Der Belrieb ift heute wieder aufgenommen wor» | war! Die bonapartiſtiſche „Correſpondene 
den. Manſard“ jchreibt: „Man kommt immer auf 
EFB ˙ Qàa—a— .. die Konjekturen zurück bezüglich der Rolle, 

Aus land welche das engliſche Kabinet in den orientaliſchen 
e Angelegenheiten zu ergreifen gezwungen ſein 

Oeſterreich. Wien, den 22. Auguſt. Nad | wird. Wird Herr Disraeii den Muth haben 
einem Telegramm der „Polit. Korreſp.“ aus | dem Grafen Andraſſy zu ſagen: „Interveniren 
Bukareſt vom heutigen Tage iſt die ruſſiſch ru⸗ 


a Sie zu Gunſten der Türken, troß Preußen, 
mäniſche Konvention unter angeblich ſehr günſti, | wir werden Sie unterſtützen und eine Flotte 


Schlacht geſchlagen, deren Ausgang noch unbe— 
kannt iſt. * 
Die 


ziel des Fürſten, ſo wenig auch die geographiſche | gen Bedingungen für Rumänien nunmehr deft.] in das baltiſche Meer ſenden. Wenn! 
Beſtimmung der „Provinzialcorreſpondenz“ auf nitiv abgeſchloffen worden. Wie das Telegramm Ihre Truppen auf die ruſſiſche Armee 
Gaſtein zutrifft. weiter meldet, beſtätigt ſich die Nachricht, daß fallen, wird gleichzeitig die Nordſee die 


deutſchen Häfen bedrohen.“ Die Korreſpondenz 
bemerkt dazu: Man glaubt im Allgemeinen, daß 
Oeſterreich und England genölhigt ſein werden 
in dem einen oder dem anderen Sinne innerhald 
funfzehn Tagen einen Beſchluß zu faſſen. 

Gegenüber der wiederholten Erklärung des „Mo 
niteur“ hinſichtlich der Artikel des Hrn. St. Geneſt 
im „Figaro“ hat das letztere Blatt ſeither ein 
vollſtändiges Stillſchweigen gewahrt. Ebenſo 
wurde bisher, die Erwartung getäuſcht, daß Ger 
neral Ducrot im „Moniteur“ ſelbſt eine Berich⸗ 
tigung bringen werde. Selbſt das ultra- 
montane „Univers“ meint, daß der Skandal 
immer größer werde, ſtatt ſich zu vermindern, 
„Man ſollte begreifen, daß es mehr als Zeit 
ſei, der Sache ein Ende zu machen.“ Die 
„Cotreſpondance Univerſelle“ meldet, das Gene 
kal Ducrot von dem Kriegsminiſter die Ermäch⸗“ 


Küſtendſche von den Türken beſetzt worden ſei, 
nicht. Vielmehr wird Küſtendſche von den 
Ruſſen ſehr ſtark befeſtigt und mit ſchweren 
Feſtungsgeſchüßzen armirt. In der Dobrudſcha 
treffen fortgeſetzt zahlreiche Verſtärkungen für das 
Korps des General Zimmermann ein. Die tele⸗ 
graphiſche Verbindung zwiſchen Küſtendſche und 
Czernawoda iſt unterbrochen. Bei Tusla, un⸗ 
weit Czernawo da lagern etwa 5000 Mann ägyp⸗ 
tiſcher Truppen. Seitens der ruſſiſchen Militär. 
verwaltung werden in ganz Rumänien Vorkeh⸗ 
rungen für einen Winterfeldzug getroffen und 
große Lieferungsverträge abgeſchloſſen. In Turn⸗ 
ſeverin, Simniga und Turnmagurelli werden 
Magazine errichtet. 

— 23. Auguſt. Die „Preſſe“ meldet aus 
Bukareſt vom 22. d. Nachts: Nach eingelangten 
Berichten wird ſeit heute früh bei Plewna eine 
rr —— ——— ⁰——— —— 


— Der Direktor der Reichsgeſundheitsam⸗ 
tes erläßt heute eine Aufforderung, die ſich auf 
das in Bearbeitung ſtehende Nahrungsmittelge⸗ 
ſetz bezieht. Da es für eine erſchöpfende Bear⸗ 
beitung dieſes Gegenſtandes dem Geſundheits⸗ 
amte daran gelegen ſein muß, moͤglichſt viele 
und ausgedehnte Geſichtspunkte zu gewinnen und 
ein reichliches Erfahrungsmaterial zur Verfügung 
zu haben, ſo richtet das Reichsgeſundheitsamt an 
alle öffentlichen und privaten Inſtitute, an Aerzte, 
Chemiker und Fachgelehrte anderer Art im deut⸗ 
ſchen Reiche, welche ſich mit der vorliegenden 
Frage schon beſchäftigt haben und denen ein ent⸗ 
ſprechendes Erfahrungsmaterial zur Verfügung 
ſtebt, die Bitte, daſſelbe neben etwaigen daran 
zu knüpfenden Reflexionen und Vorſchlägen bis 
zum 1. Oktober d J. an das Reichsgeſundheits⸗ 
amt gelangen zu laſſen. 


ca. 10—11 Ctr. mit je einem Pferd, wofür be!“ 
den wegloſen Pfaden, denn Wege find es nicht 
zu nennen, 5— 6 Kop., wie oben erwähnt, zu? 
weilen aber auch 9 Kop Ftacht bis zu den Raf⸗ 
finiren gezahlt wird. — Welch' ein enorme 
Vortheil würde hier durch eine Pferdes ode. 
Eiſenbahn erzielt werden, welche das Oel in, 
großen eiſernen Kaſten von den Raffinerien 
ſchaffen koͤnnten, oder wenn, wie in Penſylva⸗ 
nien, eiſerne Röhren gelegt würden, in denen 
das Oel vermöge ſeines eigenen leichten ſpezift“ 
ſchen Gewichts ſeinen Weg nach den Raffiniren 
nähme. 
Auch im Raffinirungsprozeß ließe ſich ein 


Khana, ein Ort, welcher ungefähr 8 Werſt von 
Balakahna entfernt iſt. Man hat den Ort aus 
ökonomiſchen Rückſichten gewählt, weil man die 
überaus gasreichen Ausdünſtungen für Beleuch- 
tung und Beuerung benugt. 

In Surath Khana genießt man den An⸗ 
blick der herrlichſten und üppigſten Getreidefelder 
auf einem Boden, welcher 1—2 Fuß gelüftet, 
die mächtigſten Gasſtröme in dicken Strahlen 
emporwirft, die entzündet, die ganze Atmosphäre 
in Feuer und Flamme verſetzen würden. 

Hier haben auch die hindoſtaniſchen Feueran⸗ 
beter ein Kloſter errichtet, in welchem ſtets eine 
Flamme unterhalten wird. 

Obſchon nun die hier befindlichen Raffine⸗ 
rien den Vortheil billiger Feuerung haben, ſo 
wird derſelbe dennoch paralyfirt durch die Schwie⸗ 
rigkeit und Koſten des Transports nach den 
entfernten Städten, auch ſind die Fabrikgebäude 
des Herrn Mirzahoff viel zu luxuriös für die 
praktiſche Beſtimmung einer Fabrikanlage. Die 
Eigner richten ſich mit der Foͤrderung des rohen 
Oels genau nach dem Bedarf, vermeiden alſo 
jede Ueberproduktion und folgerecht auch die 
Entwerthung. Die Brunnen ſind unerſchöpflich, 
und man zieht es vor, das rohe Oel lieber maſſen · 
haft ablaufen zu laſſen, als es durch Ueberpro⸗ 
duktion zu entwerthen. Die im Jahre 1874 
in Betrieb geweſenen 40 Brunnen haben gegen 
4 Millionen Pud Rohöl an den Markt geliefert, 
wobei eine noch viel größere Quantität weggeron⸗ 
nen iſt. 

Im Ganzen genommen iſt das Syſtem der 
Förderung noch ein ſehr primitives und plum⸗ 
pes. Die Beſtrebungen des deutſchen Bohrmei⸗ 
ſters find ohne alle wirfiamen Folgen geblieben. 
Vor 3 Jahen hat er ſeine Bohrungen begonnen, 
und dennoch verfolgen die anderen Beſiter noch 
die altmodiſche unſichere und weit koſtſpieligere 
Art des Brunnengrabens. Dampfmaſchinen 
werden, troßdem Heizmaterial billig und im 
Ueberfluß vorhanden, wenig angewandt, und die 
wenigen im Gebrauch befindlichen find mangel⸗ 
haft. Im ganzen Diſtrikt iſt nicht eine einzige 
Centrifugal⸗Pumpe vorhanden. 

In eben ſolch primitivem Zuſtande befindet 
ſich auch der Frachtverkehr. Die Frachtkarren 
tragen nicht mehr als höchſtens 30 Pud, alſo 


gleich einem bewegten See. Dieſer Brunnen 
gehört augenblicklich den Herrn Gelafee u. Co., 
welche ihn aber nicht in Betrieb erhalten. 

In der Nachbarſchaft dieſer 2 Brunnen be 
findet ſich in einer Tiefe von nur 12 Fuß ein 
Petroleum⸗See im Umfange von / engl. Meile, 
der Millionen und Millionen Pud Petroleum 
enthält, welche aber nicht geſchoͤpft werden und 
unbenutzt wegfließen. 

Wir beſichtigten hierauf die von dem ge⸗ 
nannten Bohrmeiſter ſelbſt erbohrten 5 Brunnen. 
Dieſelben ſind nicht weit von den eben erwähn⸗ 
ten entfernt und werden rationell betrieben, wie 
dies unter Leitung eines deutſchen Fachmanns 
nicht anders ſein kann. 

Eine mit Petroleum geheizte Dampfmaſchine 
von 5 Pferdekraft ſetzt zwei dieſer Brunnen in 
Betrieb, deren einer 175 Fuß, der andere 208 
Fuß tief iſt. Beide Brunnen ſind arteſiſch er⸗ 
bohrt, und das Oel wird durch eiſerne Röhren 
zu Tage gepumpt, und producirt jeder dieſer 
Brunnen 15,000 Pud Oel in 24 Stunden. 
Ein dritter von dieſem Bohrmeiſter erbohrter 
Brunnen, welchen wir demnächſt beſuchten, liefert 
2000 Pud täglich; derſelbe wird durch eine 2½ 
Pferdekraft ſtarke durch Petroleum geheizte Dampf⸗ 
maſchine in Betrieb geſetzt. Die Eigenthümer 
des Grund und Bodens und der Quellen find 
der Herr Mirzayoff und die Herren Korokoff u. 
Co., welche ihn von der Regierung für 3,500,000 
Rubel erworben haben und nun eine Abgabe von 
25 Kopeken für jedes geförderte Pud Oel an die 
Regierung zu zahlen haben. Im Jahre 1874 
betrug dieſe Abgabe 280,000 Rubel, welche eine 
Foͤrderung von 13,360,000 Pud ergaben, wobei 
jedoch nach Angabe der Befiger ihr eigener Ber 
darf für die Maſchinen, welcher frei von Abga⸗ 
ben ift, 1,120,000 Pub betragen hat. Man 
zahlt 30 Kopeken per Pud für das Oel an den 
Quellen, hiezu kommt Fracht nach Baku 5—6 
Kopeken, ſo daß der durchſchnittliche Marktpreis 
in Baku 60 bis 70 Kopeken beträgt. Im Jahre 
1874 zählte man in Baku und Umgegend wohl 
an 180 Raffinerien, von dehnen heut zu Tage 
jedoch der dritte Theil durch Konkurrenz mit dem 
amerikaniſchen Oel wieder aufgehört hat. 

Die größten Petroleum⸗Raffinerien jener 
Gegend find die der Herrn Mirzayoff in Durakh⸗ 


könnte man bei dem großen Schwefelreichthum 
im öſtlichen Ufer des Kaſpiſchen Sees in Kras“ 
nowodek ſich die Schwefeljäure ſelbſt fabriziren! 
ebenſo die Soda, wozu das Salz in ſo reichem 
Maße ſelbſt in und bei Baku vorhanden iſt. 
1870 hat Rußland an Petroleum importirt: 
5,763,885 Pud und beläuft ſich heute der Im“ 
port dem Werthe nach auf 15 Millionen Rubel, 
während das Land ſelbſt daſſelbe Produkt in ſo 
reichen Quantitäten beſitzt und aus Mangel al 
ſyſtematiſcher und rationeller Behandlung unbe 


ſen. 
zwecke, ö 
Meeres das rohe Oel auch zur Speiſung ihrer 
Dampfmaſchinen. 
Hier iſt alſo Gelegenheit, die weiſe Leh 
zu erfüllen: dem Kapital für geeignete Zeit und 
geeigneten Ort die geeignete Richtung zu geben. 
(9. O. 3) 


N 
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tigung nachgeſucht habe, gegen zwei Blätter den 
Verleumdungsprozeß anſtrengen zu dürfen. 
Paris, 22. Auguſt. Die republikaniſche 
Kundgebung, welche bei der Abreiſe des Mar⸗ 
ſchalls Mae Mahon aus Cherbourg ſtattfand, 
war keineswegs unbedeutend. Die 20,000 bis 
25,000 Perſonen welche ſich an dieſer Kundge⸗ 
bung betheiligten, brachten beinahe eine Stunde 
lang Hochrufe auf die Republik, Herrn Thiers 
und die 363 aus, indem ſie zugleich die Mar- 
ſeillaiſe fangen. Die Polizei und die Gendar⸗ 
men konnten der Menge gegenüber nichts aus⸗ 
richten. Unordnungen und anderweitige Ruhe⸗ 
ſtörungen fielen nicht vor. — Der Gemeinderath 
von St. Etienne hat ſich geweigert, die für den 
Empfang des Präfidenten der Republik nothwen⸗ 
digen Gelder zu bewilligen. (Nat. Ztg.) 
Rußland. Ueber den bevorſtehenden poli⸗ 
tiſchen Monſtreprozeß in Petersburg ſchreibt die 
deutſche „St. Pet. Ztg.“: Der politiſche Mon⸗ 
ſtreprozeß, welcher, wie bereits erwähnt wurde, 
nach Ablauf der Gerichtsferien ſtattfinden ſoll, 
wird, wenn wir recht berichtet ſind, Ende Okto; 
ber zur Verhandlung kommen. Die Zabl der 
Angeklagten beträgt 195, die Anklage beruft 471 
Belaſtungszeugen. Unter den freiwilligen Ver⸗ 
theidigern werden die Anwälte Gerhard, Spaſſo⸗ 
witſch, Bardowski, Potechin, Bortwikowski und 
Luſtik genannt. Die übrigen Vertheidiger wer 
dem vom Gericht defignirt. Die Anklage wird 
der Gehülfe des Oberprokurators am Senat 
Shelechowski leiten. Der Anklageakt bildet einen 
ſtattlichen Band von über 300 Druckſeiten und 
iſt den Angeklagten bereits zugegangen Da die 
Säle des Bezirksgerich s für die koloſſale Menze 
der an diefem Prozeß direkt Betheiligten nicht 
ausreichen, ſoll der große Raum zwiſchen den 
Sälen des Bezirksgerichts (oberbalb der Treppe) 
zum Sitzungslokal zurecht gemacht werden 
Petersburg, 23. Auguſt. Der „Regie⸗ 
rungsbote“ veröffentlicht eine kaiſerliche Verord⸗ 
N nung, nach welcher in Moskau ein viertes Ei: 
ſenbahnbataillon errichtet werden ſoll, welches der 
vierten Sappeurbrigade einverleibt wird. 
Spanien Madrid 22. August. Der Kaiſer 
von Braſilien, der hier eingetroffen war, begiebt 
ſich morgen nach Liſſabon, um von dort aus die 
Rückreiſe nach Braſilien anzutreten. 
. ——— — ( —— 


»rovinzielies. 


+ Briefen 23. Auguſt. (O. C) Bei 
der geſtern ſtattgehabten Vorſteherwahl der 
hieſigen Synagogengemeinde find die Herren Al ⸗ 
bert Cohn, Hermann Weſſolowski und Michae⸗ 
lis Aſchers gewählt worden. — Geſtern Abend 
retournirte unſer allverehrte Prediger, Herr Dr. 
Weckwarth aus dem Bade gekräftigt und wohl» 
behalten. Er gedenkt, am nächſten Sonntage, 
nach anderthalbjährlichem Krankenlager die erſte 
Predigt zu halten, und damit wieder in ſein 
Amt zu treten. 

— Aus dem Kreiſe Löbau. Der Gutsbe⸗ 
ſitzer Radtke auf Weidenau beabſichtigt dem Ver⸗ 
nehmen nach, die zum Kloſter Lonk; gehörigen 
Gebäude und Ländereien käuflich an ſich zu brin⸗ 
gen, um in denſelben eine Ackerbauſchule zu er⸗ 
richten. Da Weidenau von Lonk nur durch die 
Drewenz getrennt iſt, jo will Herr R. über die 
Drewenz eine Brücke bauen, außerdem in Lonk 
eine Schule errichten, und aus Weidenau, fgl. 
und ſtaͤdtiſch Lonk einen eigenen 8 30 
RR In Strasburg wird am 1. Oktober cr. 
das neue in ſtattlichem Baue aufgeführte Gym⸗ 
naſium eröffnet werden. Im Strasburger Kreiſe 
find zahlreiche Feuerſchäden neuerdings vorge⸗ 
kommen. 

— Aus dein Kreiſe Dt. Crone. Die Ge⸗ 
treideernte iſt hier als beendet zu betracht n und 
äußerſt günſtig ausgefallen. Auch die Kartoffeln 
verſprechen bis jetzt im Allgemeinen guten Er⸗ 
trag; dieſelben bezinnen indeß in Folge des an 
baltenden Regenwetters mehrfach zu faulen. 
Sollte nicht bald trockene Witterung eintreten, 
jo ſieht es mit dieſer Erdfrucht —. aus. 

Marienwerder, den 22. Auguſt. (Neu⸗ 
wahlen zur Lehrer-Wittwen und Waiſen⸗Kaſſe) 
Heute wurde im bieligen Kreishauſe unter dem 
Borfipe des Herrn Kreisſekretärs Riehl die Wahl 
der Vorſtandsmitglieder der „Elementarlehrer⸗ 
Wiltwen- und Waiſenkaſſe“ des Kreiſes Marien⸗ 
werder vollzogen und hatten ſich zu derſelben 
etwa 400 Lehrer eingefunden. An Stelle der 
im Jahre 1873 gewählten Lehrer: Engler-Marie 
enfelde, Böhm⸗Kanitken und Fleiſcher⸗Halbdorf 
wurden die Herren Müller⸗Münſterwalde, Tilte 
zik⸗Gr. Jeſewiz und Muczinekt⸗Rakowitz faft 
einſtimmig gewählt und von denſelben die Wahl 
auch angenommen. Der n uue Kreisvorſtand ſchritt 
ſozleich zur Wahl des Kuratoriums der Wittwen ⸗ 
8 Kaſſe und wurden die bisherigen Kuratoren, die 
N Herren Lehrer Wilke-Jellen, Droeſe-Ziegellack, 
Floeder⸗Mewe wiedergewählt. 

SE, (N. W. Mitth) 

Königsberg, 22. Auguſt. Wegen der in 
den letzten Tagen aufgetretenen vielen Er⸗ 
krankungsfälle an Ruhr tritt heute hierſelbſt eine 
Sanitätskommiſſion zuſammen, die aus Mit⸗ 
gliedern des Magiſtrats, der Polizei und des 
Militärs beſtehen wird. — Der Geh. Over⸗ 
Baurath Hagen aus Berlin, welcher am 20. d. 
hier ankam, hat ſich geſtern Morgens nach 
Pillau zur Beſichtigung der dortigen Hafenanla⸗ 
gen bezeben, von wo er ſich am Strande ent⸗ 
lang bis nach Cranz begeben wird, um die dorti- 
gen Uferbefeſtigungsarbeiten zu * 


— Der hieſige Univerſitätsprofeffor Dr. 
Blümner iſt als ordentlicher Profeſſor der klaffi⸗ 


r 


ſchen Philologie an die Univerſität Zürich be⸗ 
rufen worden. 

— Bekanntlich iſt von dem General- Poſt⸗ 
meiſter die Anſicht des Handelskammern über die 
Frage der Yoftamtlichen Aufnahme von Wechſel: 
proteſten unter Eerrleichtung der Formen und 
der Koſten des Proteſtverfahrens aus Anlaß einer 
an den Reichstag gerichtet geweſenen bezüglichen 
Petition eingefordert worden. Wie uns mitge⸗ 
theilt wird, haben von den 48 Handelskammern, 
von denen bis jetzt Aeußerungen vorliegen, 43 
die Bedürfniß⸗ und Zweckmäßigkeitsfrage ent⸗ 
ſchieden bejaht, fünf ſie vereint. Eine von die⸗ 
ſen fünfen erblickt darin ſogar eine „Gefahr“ 
und ſucht dies in einer 23 enggedruckte Seiten 
langen Druckſchrift nachzuweiſen, welche unter 
Andern in der poſtamtlichen Aufnahme der 
Wechſelproteſte eine „Förderung der ſocialdemo— 
kratiſchen Ideen“ wittert. 


Verſchiedenes. 


— Mr. Waſhburne, dem in Berlin einge⸗ 
troffenen amerikaniſchen Geſandten in Paris, 
der bei dem Generalkonſul Kauffmann abgeſtie⸗ 
gen iſt, ſcheint von Seiten des Hofes und der 
Regierung ein herzlicher Empfang zugedacht zu 
fein. Es iſt dies erklärlich, wenn man der gro: 
ßen Verdienſte um Deutſchland gedenkt, welche 
Waſhburne während des letzten Krieges durch 
Vertretung der ihm anvertrauten Intereſſen der 
Reichsbürger in Frankreich erworben hat. Seinen 
Bemühungen war es zu danken, daß nach er⸗ 
folgter Kriegserklärung 16,000 Deutſche mit 
Mitteln verſehen wurden und Frankreich verlaje 
ſen konnten, wo fie von einer enragirten Bevöl- 
kerung ernſtlich bedroht waren. In der Aus⸗ 
übung des übernommenen Dienſtes ſcheute Waſh— 
burne ſelbſt vor der Einſchließung in Paris 
während der Belagerung nicht zurück, obwohl 
dieſämmtlichen Mitglieder des diplomatiſchen Korps 
daſſelbe verlaſſen hatten. Waſhburne, der ſchon 
vor längerer Zeit ſeine Demiſſion eingereicht 
hat und nur auf drinzendes Bitten ſeiner Re⸗ 
gierung in Paris bis zum Eintreffen ſeines 
Nachfolgers verbleiben wird, gedenkt im nächſten 
Monat dauernd in ſeinen Heimatsſtaat Illinois 
zurückzukehren. Das Porträt, welches der Kaiſer 
für Waſhburne anfertigen läßt, wird demſelben 
erſt ſpäter zugeſtellt werden können. Von der 
Verleihung einer Ordensauszeichnung oder eines 
koſtbaren Geſchenkes an Mr. Waſhburne hat 
Abſtand genommen werden müſſen, da die Ge⸗ 
ſetze ſeines Landes Annahme derartiger Gunſt⸗ 
bezeugungen von fremden Monarchen ausdrücklich 
verbieten. 
DDr 


REMIS, 


— Erinnerung an Copernicus in Italien. In Be⸗ 
treff der in unſerer Nummer vom 15. Auguſt er⸗ 
wähnten Feier zur Enthüllung des Denkſteins für 
Antonio Urceo Codro erhalten wir aus dem Feſtorte 
Rubiera, der Vaterſtadt Urceo's, eingehende Nachrich⸗ 
ten, die wir hier in etwas gekürzter Form wiederge⸗ 
ben. Vor etwa Jahresfriſt hatte die Stadt Rubiera 
beſchloſſen, ihrem großen Sohne auf öffentlichem Platze 
einen Denkſtein zu ſetzen, um dadurch auch bei den 
Nachkommen ſein Andenken zu erhalten. Zum Ent⸗ 
hüllungstage wählte man den 14. Auguſt dieſes Jah⸗ 
res, den 431. Geburtstag des Gefeierten. Um 9 Uhr 
Vormittags begann die Feier im Sitzungsſaale des 
Stadthauſes, in welchem die Bildniſſe des Urceo und 
ſeines großen Schülers Copernicus, der von U. im 
Griechiſchen Unterricht erhalten hatte, aufgeſtellt wa⸗ 
ren, mit den einleitenden Worten des Sindico Cor⸗ 
radini. Derſelbe betonte, daß es für Rubiera eine 
Eyrenpflicht geweſen ſei, das Andenken an Urceo zu 
erhalten, daß das Municipium dieſer Stadt die Mit⸗ 
tel geliefert, dies in würdiger Weiſe zu thun, und 
daß man den erſten Anſtoß dazu Herrn C. Malagola 
verdanke, der durch ſeine eingehenden Studien über 
den bis dahin nicht gebührend gewürdigten Gelehrten 
die ſeitherige Gleichgiltigkeit gegen denſelben in das 
Gegentheil gewendet habe. Darauf ergriff Herr 
Malagola ſelbſt das Wort, um die eigentliche Feſt⸗ 
rede zu halten. Er entwickelte ein kurzes Lebensbild 
des Codro, gab eine Darſtellung ſeiner Verdienſte in 
der Wiſſenſchaft und ging ſpeciell auf die Beſprechun⸗ 
gen deſſelben zu Copernicus ein. Urceo zu Rubiera 
1446 geboren, erhielt dort auch den erſten Unterricht, 
ſtudirte dann weiter zu Modena und um 1464 zu 
Ferrara unter dem berühmten G. Battiſta Guarino 
dem Aeltern. Hier machte er ſolche Fortſchritte, daß 
er ſchon mit 23 Jahren die Profeſſur der lateiniſchen 
Sprache zu Forli erhielt. Aber erſt in Bologna, wo⸗ 
bin er 1482 berufen wurde, kam fein ganzes Talen: 
zur Entfaltung. Sein Hörſaal war ſtets überfüllt 
von Profeſſoren und Studenten, ſo daß er ſie kaum 
zu faſſen vermochte; die Studenten vernachläſſigten 
andere Vorleſungen, nur um ihn hören zu können. 
Seine Beredtſamkeit und ſein glänzendes Wiſſen mach⸗ 
ten ihn bald zum Abgott ganz Bologna's und daraus 
läßt ſich vielleicht erklären, daß er ſich ungeſtraft in 
größter Freimüthigkeit über Religion, Clerus, ja 
ſelbſt den Papſt ausſprechen durfte, ohne von der 
römiſchen Curie im geringſten beläſtigt zu werden zu 
einer Zeit, wo Savonarola dem Ketzergerichte unter⸗ 
lag. Urceo ſtarb, allſeitig betrauert, zu Bologna 54 
Jahre alt. Dann ging Redner auf die Freunde und 
Schüler Urceo's über. Unter denerſteren nennen wir nur 
Angelus Politianus, Aldus Manutius, Piſo von Mi⸗ 
randula, unter den letzteren allein Nicolaus Copers 
nicus, von welchem, wie der Redner ausführte, wenn 
auch indirect, ein Theil ſeines Ruhmes auf ſeinen 
Lehrer zurückſtrahlt. 

Nun begab man ſich nach dem Thore des Stadt⸗ 
hauſes. Hier entfernte der Sindico die Hülle des 
Denkſteins, und man las die von Herrn Malagola 
herrührende einfache Inſchrift: 


| 
| 


AD ANTONIO URCEO CODRO 
RUBIERESE 
GRECISTA E LATINISTA EMINENTE 
E NELLO STUDIO DI BOLOGNA 
MEMORABILE MAESTRO DEL COPERNICO 
LA PATRIA 
XIV AGOSTO MDCCCLXXVII 
CCCCXXXI NATALIZIO DI LUI. 


(Dem Andenken des Antonio Urceo Codro, aus 
Rubiera, hervorragender Grecift und Latiniſt und 
bemerkenswerth als Lehrer des Copernicus an der 
Univerſität Bologna, das Vaterland am 14. Auguſt 
1877, dem 431. Geburtstage desſelben.) Gleichzeitig 
verlas Herr Corradini die über die Feier aufgenom⸗ 
mene Urkunde, welche von den Anweſenden voll⸗ 
zozen wurde, und theilte dann noch die Te⸗ 
legramme mit, welche an die Univerfität Bo⸗ 
logna, der Urceo einſt angehörte, und an den Co⸗ 
pernicus⸗Verein zu Thorn, welcher letzterer als der 
günſtige Mittelpunkt der Studien über den großen 
Aſtronomen angeſehen werden müſſe, gerichtet waren, 
ſo wie die telegraphiſchen Antworten beider genann⸗ 
ten Corporationen. 

Wir wollen nur noch unſererſeits hinzufügen, 
daß das Werk des Herrn Malagola über Urceo 
das ebenfalls ein dem Namen würdiges Denkmal 
zu werden verſpricht, ſchon zum großen Theile die 
Preſſe verlaſſen hat und Anfangs November zur 
Ausgabe gelangen wird. Soeben befindet ſich der 
Theil im Drucke, welcher die neuen Documente über Co- 
pernieus, deſſen Freunde u. die deutſche Nation an der Uni⸗ 
verſität Bologna behandelt. Von dieſem Tbeile wird 
im Laufe des nächſten Jahres auf Koſten des Coper⸗ 
nicus⸗Vereins eine deutſche Bearbeitung erſcheinen. 

— Crabanten des Mars, In Folge der gegenwär⸗ 
tigen geringen Entfernung des Mars von der Erde, 
ſind, wie der „Tribüne“ mitgetheilt wird, neben die⸗ 
ſem Planeten zwei Monde auf der Sternwarte zu 
Waſhington entdeckt worden. 

— Verfälſchte Colonial-Waaren. In Folge der in 
vielen Städten Deutſchlands und namentlich in Ber⸗ 
lin erhobenen Klagen und Anzeigen über Fälſchungen, 
die mit Colonial⸗ wie mit Mehl- und anderen Waa⸗ 
ren vorgenommen werden, ſind von dem Reichsge⸗ 
ſundheits⸗Amt Unterſuchungen ſolcher Waaren ver⸗ 
anlaßt worden, die in Berlin ebenſo betrübende als 
überraſchende unde geſundheitsgefährliche Reſultate 
bei vielen dem Ausſehn nach guten Waaren ergeben 
haben. Auch hier ſind in der vorigen Woche ſolche 
Unterſuchungen eingeleitet, vorläufig nur mit der Be⸗ 
ſchränkung auf Zimmet. Die chemiſche Unterſuchung 
der polizeilich requirirten Proben hat in mehreren 
Fällen zum Theil recht arge Unterſchiebungen 
und Beimiſchungen von Surrogaten geringen Wer⸗ 
thes ſtatt echter, ungemiſchter Waare, mitunter ſogar 
ohne auch nur eine kleine Qualität wirklichen Zim⸗ 
mets nachgewieſen. Dieſe Reſultate ſind amtlich 
feſtgeſtellt, und werden die Verkäufer ſolcher ver⸗ 
fälſchten Waare demnächſt zur Verantwortung gezogen 
werden und hoffentlich der verdienten ſtrengen Strafe 
— ihnen zur gerechten Buße, andern zum warnenden 
Exempel — nicht entgehen. 

— Feutr. Inder Nacht vom 23. zum 24. Auguſt um 
12½ Uhr brachen aus dem Strohdach des der Stadt 
zunächſt liegenden Hauſes in der Fiſcherei-Vorſtadt 
Flammen heraus, die bei der durch die Hitze und den 
Wind der letzten Tage herbeigeführten Trockenheit 
ſo ſchnell um ſich griffen, daß die in dem Hauſe be⸗ 
findlichen Menſchen faſt nichts als das nackte Leben 
und die auf dem Boden Schlafenden auch dieſes nur 
mit Mühe und Gefahr retten konnten. Wodurch 
das Feuer entſtand, iſt nicht ermittelt, doch liegt 
der Verdacht böswilliger Brandſtiftung ſehr nahe. 
Die ſämmtlichen aus der Stadt wie von der Vor⸗ 
ftadt raſch zur Stelle gebrachten Spritzen konnten 
nur die Nachbarhäuſer ſchützen, das brennende — 
die Herkules⸗Schenke nicht retten. Vier arme Ar⸗ 
beiter⸗Familien haben ihr ganzes — wenn auch an 
ſich geringes, ſo doch für ſie ſehr werthvolles — 
Beſitzthum verloren, entbehren zur Zeit ſelbſt das 
nothwendigſte und ſind menſchenfreundlicher Unter⸗ 
ſtützung dringend bedürftig. Milde Beiträge für fie, 
um ſie zunächſt nur gegen die äußerſte Noth zu 
ſchützen und wieder in erwerbsfähigen Stand zu 
ſetzen, iſt Herr Polizei⸗Commiſſarius Finkenſtein 
bereit anzunehmen und die Verwendung zu leiten. 
Wir bitten dringend ſie ihm in ausreichendem Maße 
zugehen zu laſſen. 

— Lotlerie. Bei der am 23. Auguſt fortgeſetzten 
Nel der 4. Klaſſe 156. preuß. Klaſſenlotterie 
elen: 

2 Gewinne zu 30,000 Ag auf Nro. 18532, 39965 

2 Gewinne zu 15,000 A auf Nro. 31068, 81287. 

3 Gewinne zu 6000 Ag auf Nro. 41070, 66733, 
79113. 

40 
13357, 
25367, 
40126, 
53989, 


Gewinne zu 3000 Ar auf Nro. 4794, 11014, 
11880, 12414, 13225, 17149, 17372, 21527, 
25596, 30295, 32096, 32545, 35053, 39678, 
40393, 40772, 46655, 46820, 51490, 53325, 
55755, 56743, 58890, 63058, 66823, 70281, 
70677, 71000, 77703, 79474, 79865, 80260 82071, 
85720, 93253, 94165. 

53 Gewinne zu 1500 % auf Nr. 367, 3157, 
6417, 6428, 6596, 6886, 7220, 9798, 10971, 12586, 
15906, 16742, 21746, 21955, 23805, 24837, 25224, 
29221, 33056, 33566, 34988, 35879, 37416, 38364, 
38590, 42154, 42420, 45306, 55312, 55718, 57060, 
58202, 61561, 61913, 62157, 64999, 66799, 69289, 
73098, 76927, 78636, 78775, 78965, 79345, 82703, 
85224, 86366, 87733, 88029, 8900), 93901, 94207. 

69 Gewinne zu 600 Ax auf Nro. 458, 838, 
1385, 2247, 3382, 4070, 4847, 5263, 5840, 6002, 7583, 
9678, 11786, 13022, 13455, 15007, 15186, 15196, 
19137, 20056, 20544, 20848, 20928, 21994, 26527, 
28622, 31075, 31158, 33127, 36564, 
45404, 45969, 48849, 50165, 51603, 
53934, 54930, 55455, 56055, 57330, 
58354, 59162, 60218, 63624, 65215, 
68712, 71662, 71896, 72007, 73595, 
78500, 79253, 82037, 82434, 82546, 
90797, 94979. 


52864, 53616, 
57619, 57972, 
67013, 68386, 


. 


38064, 40206, |. 


76007, 76978, 
83554, 85614, 


Fonds- und Produlten-Vörſe. 
Berlin, den 23. Au;uft. 
Gold x. ꝛc. Imperial! — — 
Oeſterreichiſche Silbergulden 178,00 G. 
do. do (½ Stück) — — 

Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 211,00 bz. 

Preiſe behaupteten ſich im Terminverkehr ent? 
ſchieden und meiſt auch im Effectivgeſchäft, nur büßte 
Roggen etwas ein. a 

Rüböl höher bezahlt, aber Umſatz beſchränkt. | 

Spiritus feſt und noch gewinnend, fohließlih 
überwog das Angebot. Gekünd.: Weizen 20000), 
Roggen 6000, Rüböl 1000 Etr. Spiritus 20:00 
Liter. 

Weizen loco 205—265 A pr. 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. — Roggen loco 132—160 A 
pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert. — Gerſte 
loco 125-180 Ag pro 1000 Kiss nach Qualität 
gefordert. — Hafer loco 120 - 168 Ar pro 1000 
Kilo nach Qualität gefordert. — Erbſen Koch⸗ 
waare 157183 Ag, Futterwaare 140 156 Ar pro 
1000 Kilo bezahlt. — Rüböl loco ohne Faß 72,5 
Ax bezahlt. — Leinöl loco 66 A bez. — Petro⸗ 
leum loco incl. Faß 29,0 A bez. — Spiritus loco 
ohne Faß 53,0 Ar bz. 

Danzig, den 23. Auguſt. 


Weizen loco war am heutigen Markte beſonders in 
guter neuer Qualität gefragt und ſind überhaupt 
370 Tonnen zu 3 à 4 Ax pro Tonne beſſeren Prei⸗ 
ſen gekauft worden; außerdem ſind geſtern Nach⸗ 
mittag noch 100 Tonnen alter glaſiger 126/7 pfd. zu 
259 Ax pro Tonne vom Speicher verkauft. Bezahlt 
iſt heute für vorjährigeu roth 128 pfd. 225 f, 
bellfarbig 128/9 pfd. 255 Ag, bellbunt 128 pfd. 
258 Ag, neuen roth 130% pfd. 225 A, bezogen Hi; 
aber hell 130 pfd. 225 A, neuen 122/3 pfd. feucht 
224, 228 Ay, beſſeren 124/5 pfd. hellfarbig 233, 23, 
235 Ax, 127 pfd. 236 Ag, hellbunt 126 pfd. 239 
Ax, 127, 128, 129/30 pfd. 241, 245 Ag, fein hoch⸗ | 
bunt glaſig 131/2 pfd. 253 A, ruſſiſchen bezogen 
125 pfd. 175 Ax, 123 pfd. 193 Ar pr. Tonne. 
Termine höher gehalten und deshalb geſchäftslos 
Regulirungspreis 245 A. =: 

Roggen loco für inländiſchen feſter, für inlän⸗ 
diſchen neuen iſt 120 pfd. 150, 151 Ax, unterpol⸗ 
niſchen neuen 120 pfd. 150 Ag, für ruſſiſchen 122 
pfd. 137 Ax, 124 / pfd. 1391/ Ag, für gemiſchten 
120 pfd. 133 Age pr. Tonne bezahlt. Termine obne 
Angebot. Regulirungspreis 140 Ar. — Hafer looo 
ruſſiſcher zu 102, 108 A pro Tonne uach Qualitat 
verkauft. — Winter⸗Rübſen loco matt, ohne Umſatz. 
— Raps loco uicht gehandelt. 


Breslau, den 23. Auguft. (Albert Cohn.) 

Weizen weißer 17,00 —18,50— 20,20 2% & “N 
gelber 16,80 18,10 -19,20—19,80 Ag per 100 Kilo. - 
Roggen ſchleſiſcher 12,80 — 13,80 — 14,80 r, 
galiz. 10,00 — 11,80 — 12,50 Ag. per 100 Kilo. — 
Gerſte 10,50 — 11,50 — 12,50 — 13,50 A per 100 
Kilo. — Hafer, 10,00—12,00—13,00—14,00 A4 
100 Kilo. Erbſen Koch- 13,—14,80—16, 
Ar Futtererbſen 12,30 13,30 14,50 A pro 100 Kilo 
— Mais Kukuruz) 09,30 11,00 11,50 A. — 
Raps kuchen ſchleſ. 7,10 -7,30 per 50 Kilo. 
— . —— —— — 


Börsen-Depesche 5 
der Thorner Zeitung. Be 


Berlin, den 24. Auguſt 1877. 5 
21.18. 77. 


Fonds 
Russ. Banknoten . . 211— 25211 IR 
Warschau 8 Tage. 211 210—50 
Poln. Pfundbr. 5% 64 6-80 
?oln. Liquidatioushrisfe 55— 90 5-70 
Westpreuss. Pfandbriefe 94 — 50 94 20 
Wospreus. do. 4½%% 101 — 4010150 
pose ner do. neue 4% 94—90 94-90 
Destr. Banknoten 16880168 - 60 
Dissonto Command. Arth 107— 25107 = 

Weizen, gelber: 2 
August 228 226 ee 
Sept. Okt. 214 215—50 

Roggen; : 
et 138 149 u 
August 139 140 7 
Sept.-Okt. 139 140—50 


April-M aii 145 —500146—50 
Rüböl. 
Augos 
Septbr.-Octbr. 
Spiritus. 
loe0_. u. ; 
Aug.-Septbr. 
Sept.-Okt. 


72-80] 3-0 
73--20| 73 1 


„ 3330 53 5 
51—80 5220— 
51—80] 52-200 


Wechseidiskonto 4 % 1 | 
Lombardzinsfuss_. 5 % x 
Waſſerſtand den 24. Auguft 3 Fuß 11 Zoll. = 
Ueberſicht der Witterung 2 


Das barometriſche Minimum, welches geftern 
über Nordengland lag, iſt nordoſtwärts fortgeſchritten 
und liegt an der Südküſte Norwegens, an der für s 
öſtlichen Nordſee unruhige Witterung veranlaſſend. 
Ueber Südeuropa liegt noch immer boher Druck. 
Durch die nördlichen Winde über Großbritannien, 
die an der deutſchen Küſte in Weſt und Südweſt 
übergehen, iſt auf der Weſthälfte Mitteleuropas Ab⸗ 
kühlung eingetreten, während die Temperatur auf 
der Oſthälfte mitunter bedeutend geſtiegen iſt. Das 
Wetter iſt faſt allenthalben veränderlich. Geſtern 
fanden über Centraleuropa zahlreiche Gewitter ſtatt. 

Hamburg, den 22. Auguſt. : = 

Deutſche Seewarte. 


Suferate. 
EEE EEE LTE BER 


Geſtern Abend 7 Uhr entſchlief 
ſanft nach längerem Leiden, in 


Landsberg a. W., unſere geliebte 
Schweſter 
Clara Gansow, 
geb. Menger. 


Dieſes zeigen, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend an, im Namen der 
beiden unmündigen Kinder, 

Thorn, den 24. Auguſt 1877 
die hinterbliebenen Geſchwiſter. 


Bekanntmachung. | 
Am 4 September 
Nachmittags 3 Uhr 


drr Filzhüte 


Mit dem heutigen Tage habe ich das 


Schuhmacher-Geſchaͤſt 


meines verſtorbenen Vaters übernom⸗ 
men und bitte das demſelben in ſo 
reichem Maße geſchenkte Vertrauen auch 
auf mich gütigſt übertragen zu wollen. 
Reelle Bedienung und ſolide Preiſe. 
Thorn, den 20. Auguſt 1877. 
Gustav Kempinski, 
Coper nicusſtr. 210. 
Verſchiedene Sorten leinener Schür⸗ 
zen, wie Maſchinengarn, verſchiedenen 
Zwirn, Getreide⸗Säcke billig zu haben, 
bei Benjamin Cohn Culmerſtr. 342. 


1 Frauenſitz in der bieſigen Sy- |. 


nagoge hat zu verkaufen reſp. zu ver⸗ 
miethen. C. Danziger. 


zum moderniſiren, Fe⸗ 
dern zum waſchen und 


ſollen beim Kaufmann Johann Bialecki | färben un angenommen. 


in Podgorz Möbel und 16 Kiſten Ci⸗ 
garren im Wege der Exekution an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 
Thorn, den 22. August 1877. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
15 Abtheilung. 
Bekanntmachung. 
Poſtanweiſungsverkehr mit Niederland. 


Vom 1. September ab kommt bei 
Poſtanweiſungen nach Niederland das 
Amrechnungsverhältniß von 1 Gulden 
Niederländiſch gleich 1 . 70 & in 
Anwendung. 

Berlin W., 21. Auguſt 1877. 


Kaiferl. General⸗Poſtamt. 


Die zum Erbau eines Brunnens 
nebſt Filter an der polniſchen Weichſel 
und zur Erweiterung der Waſſerſtation 
des hieſigen Bahnhofes erforderlichen 
Arbeiten und Lieferungen, als: 

1. Die Brunnenmacher-⸗Arbeiten. 

2. Das Schlagen einer 40 Meter 
langen Spundwand. 

3. Die Lieferung von 150 Kubikme⸗ 
ter Rundſteine 

4. Die Lieferung und Verlegung von 
210 lfd. Mtr. gußeiſerner, 115 m /m. 
weiter, Röhren 


ſollen verdungen werden. Submiffiong-| | 


termin am Mitwoch den 5. Septem⸗ 
ber er. Vormittags 11 Uhr im Büreau 
des Unterzeichneten, woſelbſt auch die 
Bedingungen zu haben ſind. 

Thorn, den 22. Auguſt 1877. 
Der Eiſenbahn Bau⸗Juſpector Sperl. 


Sedan⸗Feier. 


Die Verpachtung der Plätze im Zie⸗ 
geleiwäldchen zu Schankſtellen und Bu |: 
den für die Sedanfeier findet 


Sonntag, den 26. Auguſt 
Vormittags 11 Uhr 
an Ort und Stelle ſtatt. 


Das Comitee. 
ar A.: C. Guksch. Pastor. 


en Commis ꝛc. für Oekonomie⸗ 
Inſpek oren, Brenner, Förſter, Gärtner 
per 1 Oktober ev. ſofort vermittelt 

A. Stolzmann, Berlin. Brinzenftr. 18. 


in allen 


Die damit hergeſtellte Schrift iſt copirfähig. 


Walter Lambeck empfiehlt: 


Mit Waſſer schreibend. 


Geſchwiſter Bayer. 


‚für die Einmachezeil: 


Genre Davis Kochbuch 


für die gewöhnliche und 
feinere Küche. 


21. Auflage 


Mit über 1900 zuverläſſigen und 
ſelbſtgeprüften Rezepten, darunter 
180 ſpezielle Rezepte zum Einmachen 
| und Trocknen von Gemüſen und 
Früchten. Mit beſonderer Berück⸗ 
ſichtigung der Anfängerinnen und 
angehenden Hausfrauen. Einund⸗ 
zwanzigſte Auflage. 1876. Mit 
dem Pe 5 A faſſerin. Preis 
broch. 0 Pf., elegant ge⸗ 
bunden 4 m. 50 Pf. Verlag von 
Velhagen & Klaſing in Bielefeld 
und Leipzig, vorräthig bei Walter 
Lambeck in Thorn, Brückenſtr. 


Der wahre Freund 


macht ſich nur lächerlich. Wer reif 


au Jahren, iſt doch nicht immer wohl⸗ 
erfahren. Merken Sie ſich das, Sie 
Menſchenbeglücker und Weltverbeſſerer. 
Uebrigens weiß ich jetzt, wer mich mit 
—[dieſen jämmerlichen Briefen beläſtigt 
und werde ich, falls dieſelben kein Ende 
nehmen, in anderer Weiſe gegen Sie 
auftreten. M 


(gi Wohnung, beftebend aus Stube, 
Alkoven und Zubehör ift vom 1. 
Oktober ab zu verm. Bäckerſtr. 224. 


Farben 


Fuaqzaı plımaßanv jou Javug aagalıagic 20 


Zur Weintraubencur- Salon 


empfieh 


e hlt 


Aechte italien. Curtrauben 
in Poſtkiſtchen a 9 Pfund, gegen Nachnahme von Ar 6. 50 und erbittet 


Aufträge rechtzeitig 


das Trauben-Importgeschäft 


Jul. Johannsen 
Leipzig, Brand Brandweg 5 


Verſandt von Witte Auguſt bis bis November ab Poſtſta- 
tion Noſenheim Tyroler Grenze. 


Wiederverkäufern 


„hoher“ 


Rabatt. 


Peginn der Trauben⸗ 


Meran | cur am I. September. 


mit Gleichmäſſiges, beſonders während des Wine 
Ober- ters faſt abſolut windſtilles Alpenklima. Vor⸗ 

d zügliche Einrichtungen. Comfortable Privat⸗ 

un 8 wohnungen, Villen und Penſionen. Preiſe 
Untermais für Penſionen 2—4 fl. täglich, für einzelne 


Zimmer 10—40 fl. monatlich. Curhaus mit 
Caſino und Leſehalle; Badeanſtalt mit Sooles, 
Fichtennadel⸗, Douche und Dampfbädern. 
Pneumatiſche und Inhalations⸗Anſtalt. Kur⸗ 
muſik, Theater; Leibibliothek; Privatunterricht, 
Mädchen⸗ Erziehungs⸗ Snftitut, Schulen, evangel. 
(im Herbſt auch engliſcher) Gottesdienſt; israel. 
Reſtauration. 


Dr. Pircher, Curborſteher. 


Articles de Paris. 


Unter strengster 
Disceretion 


im deutſchen 


Südtirol, 
Herbſt⸗, ‚Winter: 


Frühlings Curort 


1076“ ü. d. M. 
(6000 Curgäſte) 


da 


— 5 


Re: U Um _ 
wende man sich an 222 2 zollfrei 


L. Th. Hennings, 

Güstrow, (Mecklenburg.) 

Gummi- u. Fischblasen, pr. Diz. 2—6 U., brieflich. 
NB. Ereis- Courant gratis 

Zu beziehen durch die Buchhandlung von Walter Lambeck in Thorn: 


Brehms Tierleben 
Zweite Auflage 


mit gänzlich umgearbeitetem und erweitertem Text und grösstentheils 

neuen Abbildungen nach der Natur, umfasst in vier Abtheilungen eine 

allgemeine Runde der Thierwrelt 
aufs prachtvollste illustrirt 

underscheint in [Of wöchentlichen Iieferungen zum Preis von Mar. 


is des Bibliogr: 2 Instituts in Leipzig. 


Die Wagentabrifi 


34 IW. Bergmann 


n Jauer Preußiſch Schleſien 


liefert 
905 Coupees, Omnibuſſe, Break, und 
Jagdwagen, Damen., Herren⸗ Kutſchir und 
Ponny⸗ Phaetons ꝛc. 


Aufträge werden aufs Reellſte unter Garantie ſolider Arbeit ausgeführt. 
Zeichnungen allerneueſter Formen nebſt Preisangabe verſende nach Bezeichnung 
der Art und Ausführung umgehend. 


e 


5 


W. Bergmann, 
Wagenfabrikant, Jauer, Pr. Schleſien. 


Dr. Rademann's 
peltberühntes Pauax-Extract. 


Univerſalmittel ſelbſt in den hartnäckigſten Fällen bei falſcher oder ſchlech⸗ 
Blutcirculation oder Verdauung des Magens, habituellen Stuhlverſtopfungen 
und Unterleibskrankheiten verſchiedener Art, Blutſtockung und Blutandrang nach 
edlen Organen, Leberkrankheiten, Hämorrhoiden, Hypochondrie, Gelbſucht, 
Waſſerſucht ac. 

Preis der kleinen 5 2,50 Pf., der großen Flaſche 2,75 Pf. 

B. Fiebag, Breslau, Friedrichsſtraße 51. 


Rudolf Mosse. I: 


Annoncen- Expedition 


Jümmlficher 


S Oesterr. Schuhwaaren, 


beliebt und bekannt als 
die schönsten, besten und bil- 
ligsten, empfiehlt in reicher 
Auswahl vom einfachsten bis 


op Ynusd 


Sou e dp leren aun 
qlvdaessus uo woßgumy eg 


Zeitungen und berechnet nur die 


Original⸗Preiſe . 
der Zeitungs Expeditionen, da er von 
dieſen die Proviſion bezieht. 

Insbeſondere wird das 


„Verliner Tageblatt“, 


welches bei einer Auflage von 


51,500 Exempl. 
die geleſenſte Zeitung Deutſchlands 
geworden iſt, als für alle Snjerations: 
zwecke geeignet, beſtens empohlen. 
Die Expedition dieſ. Bl. übernimmt 
Aufträge zur Vermittelung an 
obiges Bureau. 


Nbreſſen jeder 


Art 


aller Länder, Bezugs- und Abs 
ſatzquellen billig durch Andr. 
Krauſe, Adreſſen-Archiv und Bi⸗ 
bliothek, Berlin NO. 


Zimmer u. Kab. find von Michaeli 
d. J. Neuſt. 96, 2. Et. zu verm. 


|3eitungenbe dein: und Auslandes 2.2” Zum elegantesten Genre weit 
Verlin 8 8 currenz 
E * 
I befördert 00 aller Art in * Wilhelm Ueko, 
die für jeden Zweck Breslau, 
paſſendſten 8 eee Nro. 19, 


Ein großartiger Erfolg 


iſt es ohne Zweifel, wenn von einem 
Buche 90 Auflagen erſchienen ſind und 
um fo großartiger iſt derſelbe, wenn 
dies trotz gehäffiger Angriffe möglich 
war und in einer ſo kurzen 
Zeit, wie ſolches der Fall bei | 
dem illuſtrirten Buche: 


r. Airy’s Naturheilmethode 


Dies vorzügliche populär⸗ 
medieiniſche Werk kann mit 
Recht allen Kranken, welche 

bewährte Heilmittel zur Beſeitigung 

ihrer Leiden anwenden wollen, dringend 
zur Durchſicht empfohlen werden. Die 
darin abgedruckten Atteſte beweiſen die 
außerordentlihen Heilerfolge und find 
eine Garantie dafür, daß das Ver⸗ 
trauen nicht getäuſcht wird. Obiges 
über 500 Seiten ſtarke, nur 1 Mark 
koſtende Buch tft in jeder Buchhandlung 
vorräthig, wird aber auch auf Wunſch 
direct von Richter's Verlags⸗Anſtalt 
in Leipzig gegen Einſendung von 10 
Briefmarken à 10 Pf. verſandt. 


ann gratis und franeo zur Einſicht zugeſandt. 


Von Richter's Verlags⸗Anſtalt in Leipzig wird 
S auf Wunſch ein Aus zug aus dieſem Buche Jeder⸗ 


Obiges Buch iſt vorräthig in der 
Buchhandlung von Waller Lambeck. 


2 


zu vermiethen 


Familienwohnungen, nach der Breiteſtr. 


2 


J. Schlesinger. 


Vergntwortlicher Redakteur Ernst Lambech. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Allen hilfeſuchenden Kranken 
wird Prof. Dr. Wilson's weltberühmte 
Naiurheilmethode auf das dringende 
fte empf: blen. Das ca. 300 Seiten 
ftarfe Buch koſtet nur 1 Al; vor⸗ 
räthig in der Buchhandlung von 
W. Lambeck, woſelbſt auch ein Gra⸗ 


ee abgegeben wird. 


Bock Verkauf 


Bankau 
bei Bahnhof Warlubien. 


Aus der hieſigen Stamm Heerde hat 
der Verkauf von Rambouillet-Bollblut-, 
ſowie Rambouillet⸗Halbbtutböcken bee 
gonnen; die Thi re find ſtaik und woll⸗ 
reich. Bei rechtzeitig. Anmeldung Fuhr⸗ 
werk zur Abholung bereit. 


Gerlich. 
Filz hüte 


zum Ne werden angenommen. 
Fagçons liegen zur Anſicht. 
Minna Mack. 


Reclams 
Univerlal Bibliothek 


Bis jetzt erſchienen 890 Bändchen 
a 20 Pf. und find ſteis auf Lager. 


6 Bändchen für 1 Mark. 


Verzeichniſſe ſtehen gratis zu 


Dienſten. 
Walter Lambeck. 
Buchhandlung. 


aa Nrafteinreibung. f — 
af ere Krafteinreibung (von Dr. 
3 amtlich geprüft) iſt eine heil⸗ 
kräftige Einreibung für ſchwächliche 
Kinder. Namentlich wird dieſelbe zur 
Kräftigung der Gelenke, und zur leich ⸗ 
teren und ſchnelleren Erlernung des 
Laufens, und bei engliſcher Krankheit 
mit Erfolg angewendet. Pr. Yı Flaſche 
1 Mark. Gebrauchsanweiſung gratis 
und franco. 
M. & H. Sachs, Lieferanten Königl. 
Militärbeh. chem techn. Fabr. 
Berlin SO. 164 Köpnickerſtraße 164. 


Dr. Putzar's 
Waſſerheilanſtalt 


Königsbrunn, Station Königſtein ſüchſ. 
Schweiz. Ebeuſo Electrotherapie und 
ip. Penfion für Nervenleivendee 


Aufgepaßtl 


30 Dammarbeiter 


können ſich melden beim Schachtmeiſter 


Funk, 


Fährkrug, Oſtrometzko. 
20 bis 22 Sgr. Lohn. 


Einen Lehrling 


ſucht Rudolph Thomas, 
N Schloſſermeiſter. 
achtbarer Eltern 
ii Lehrling kann von ſofort 


oder ſpäter in mein Colonial⸗Waaren⸗ 
Geſchäft eintreten. 
Herrmann Dann. 


leine und größere Wohnungen find 
z. vim. Jakobsvrſt. Wwe. Reimann. 


Kun ‚abe 454 zwei Zimmer nebſt 
Küche und Zubehör vom 1. Okto⸗ 
ber er. zu verm. L. Bulakowski. 
Iiein⸗Mocker 337 an der Chauſſee 
gelegen ſind mehrere anſtändige 
Familien⸗Wohnungen zum 1. Oktober 
zu vermiethen; näheres zu erfragen 
bei Joseph Wollenberg in Thorn und 
beim Gaſtwirth Teltow in Kl Moder. 
Schuhmacherſtr. Nr. 348 iſt Laden u. 
Wohnung zu verm. Aron. 
Ei mbl. Zimmer mit Beköſtigung zu 
verm. Gerechteſtr. 92, 1 Tr. 


Es predigen 


Am 26. Auguſt. 
Dom. XIII. p. Trinitat. 
in der altſtädt. evang. Kirche: 
Vormittags: Herr Pfarrer Geſſel. 
Nachmittags: Herr Superintendent Markull. 
Freitag den 31. Auguſt: Herr Pfarrer 


Geſſel. 
Militär⸗ 8 12 Uhr Mittags: Herr 
Pfarrer Klebs. 

In der neuſtädt. evangel. Kirche: 
Vormittags: 9½ Uhr Herr Pfarrer Schnibbe. 
Nachmittags Herr Pfarrer Klebs. 

der evangel. luth. Kirche: 


In 
und eine nach der Schülerſtraße, hat] Nachmittag 5 Uhr Herr Paſtor Rehm. 


